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Genehmigung von WKA ei ne deutlich stärke­
re Rolle spielen als bisher. So s ind Gebiete mit 
hoher Milandichte, wie z.B. da EU SPA Ha­
ke!, weiträumig von WKA freizuhalten. Glei­
ches gilt für Gebiete mit Horstkonzentratio­
nen in der offenen Landschaft auch außerhalb 
von Schutzgebieten. In Gebieten, in denen be­
reits WKA stehen, muß vor der Genehmigung 
weiterer Anlagen analysiert werden, w ie sich 
die bestehenden WKA auf den Milan auswir-
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ke n. Be i negati ven Auswirkungen, wie bei­
sp ielsweise auf der Querfurter Platte festge­
stellt, ist der Bau weiterer Anlagen nicht mit 
dem Schutz des Rotmil ans vereinbar. 

[*Nachtrag: Am 13. Juli 2006 wurde einer der 
beiden Altvögel als Schlagopfer unter einem 
Windrad gefund e n, ca. 1,6 km von seinem 
Horst entfernt.] 
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Die Bestandsentwicklung beim Fischadler in Sachsen-Anhalt 

Der Fischadler (Pandion ha/iaetus) war bis 
Mitte des 19. Jahrhunderts Brutvogel bei Löd­
deritz und in den 1920er Jahren im Westflä­
ming. Seit l 965 gab es in der Steckby-Löd­
deritzer EI ba ue mehrfach Übersom merer, 
1968/69 wurde e in Nestpaar am nördlichen 
Harzrand beobachtet. Erst 1989 begann der 
Fischadler, Sachsen-Anhalt kontinuierlich zu 
besiedeln. Das Vorkommen entwicke lte sich 
von einem Brutpaar (BP) ohne Junge auf 4 BP 
1995 und 15 BP im Jahre 2004. Die Besied­
lung begann im Westfläming, danach wurden 
die Bereiche der Elbe-Havel-Niederung und 
de Muldestausees bes iedelt. Mit der stärke­
ren Bestandszunahme in Sachsen-Anhalt nach 
1995 besiedelte der Fischadler, unters tützt 
durch das Angebot von Nestunterlagen, wei-

terh in den Bereich der ausgedehnten Elbe-Ha­
vel- iederung und etwas päter den gesamten 
Bereich der Unteren Mulde bis zum Elbetal 
(DOR BUSCH 2002 erg., FISCHER & DORN­
BUSCH 2004). 

Die Bestandsentwicklung und Reproduktion 
des Fischadlers in Sachsen-Anhalt von 1989 
bis 2003 ist in FISCHER & DORNBUSC H (2004) 
dargestellt. Jm Jahre 2004 waren von 15 BP 11 
BP erfolgreich, 9 BP hatten 2 Junge, 2 BP hat­
ten 1 Junges. Die Reproduktion erscheint mit 
l ,3 J/BPa etwas niedrig. 

Bei der Bes iedlung des Landes von 1989 bis 
2004 waren von 22 Erstansiedlungen nur sieben 
Ansiedlungen (32 %) erfolgre ich (BPm), dage­
gen 15 Ansiedlungen (68 %) erfolglos (BPo). 
Vier Ansiedlungen wurden bere its nach einem 

Tab. 1: Bruterfolg und Reproduktion beim Fi schad ler an den verschiedenen Ncststandorten 

Naturnest auf Kunstnest auf Naturnest auf Kunstnest auf Sachsen-An-
Ki efer Baum Mast Mast halt 

Anzahl Bruten (n) 21 12 16 59 108 
BPo 10 3 5 17 35 
BPm 11 9 11 42 73 
Bruterfolg in % 52 75 69 7 1 68 
J / BPm J,5 1,9 2,2 2, l 2,0 
J / BPa 0,8 1,4 l ,5 1,5 1,4 
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Tab. 2: M arkierte Jungvögel beim Fischadler (n = 87) in Sachsen-Anhalt von 1995 bis 2004 

Jahr 1995 1996 1997 1998 L999 2000 2001 2002 2003 2004 

3 3 3 3 

Jahr, e ine Ansied lung nach zwei Jahren wieder 
aufgegeben. Diese waren all e erfo lg los. 

Von 15 Nests tandorte n im Jahre 2004 wa­
ren zwei aturnester auf Kiefern , ei ne ausge­
baute Nestunterlage (weiterhin al Kunstnest 
bezeichnet) auf Eiche und 12 Kun tnester auf 
Gittermasten. Eine Analyse aller Neststandorte 
in Sachsen-Anhalt (n = l08) zu Bruterfolg und 
Reproduktion veran schaulicht Tab. 1. E wird 
deutlich, daß bei Naturnestern auf Bäumen e in 
wesentlich geringerer Bruterfolg und auch eine 
schl echtere Reproduktion zu verzeichnen ind. 
Offenbar s ind diese Nester stärker von Witte­
rungsunbilden und Störungen beeinflußt. 
Im Rahmen des Farbberingungsprogramms 
konnten in Sachsen-Anhalt se it 1995 von 147 
ausgeflogenen Jungvögeln 87 (59 %) markiert 
werden (s. Tab. 2). 
Ein ga nz besonderer Dank gi lt de n Nestbe­
treuern T. Bich, G. Braun, T. Friedrichs, H. 

Gunthard Dornbusch 
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Gabriel , F. Jurgeit , M. Kuhnert, W. Lippert, 
G. Lohmann, T. Reis , G. Röber, W. Trapp, P. 
Wölk sowie den Beringern H. Gabriel, M . Kuh­
nert, G. Lohmann, D. Schmidt und P. Sömmer. 
Ohne die weitgehend ehrenamtliche Tätigkeit 
dieser engagierten Mitarbeiter wären wir nicht 
in der Lage, Brutbestände spez ieller Arten so 
genau zu dokumentieren und Schutzmaßnah­
men umzusetzen. 
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